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Ozeanien-Referat

Die Arbeiten der Südsee-Abteilung waren wie die

aller Abteilungen im Jahr zon durch das loo-jähri-
ge Jubiläum des Museums geprägt. Die aktuellen
Vorarbeiten für die Jubiläumsausstellung und den
Katalog bestimmten die erste Hälfte des Jahres.
In der Ausstellung konnte die Südsee-Abteilung
einige Höhepunkte der Sammlung exemplarisch
zeigen. Dazu gehörten das Totenboot und wei
tere Objekte der /77&lt;?/«?/7^&lt;?/7-Tradition Neuirlands
(Papua Neuguinea), aber erstmals seit Abbau der
Dauerausstellung im Jahr 2000 auch wieder einige
wichtige Kunstwerke aus der Sepik-Region Neu
guineas, die im Bereich der Kunstinszenierung des
Kuppelsaals gezeigt wurden. Erstmals überhaupt
präsentiert wurde ein öte/r?&lt;?-Ensemble von der

Südküste West-Neuguineas.

Besonders erfreulich war, dass Sister Dorothy Pa-
tiu, MSC, die ich 2010 in Kokopo auf Neubritannien
kennengelernt hatte, für eine Weiterbildung in Eu
 ropa weilte und zur Eröffnung nach Stuttgart kom
men konnte. Ihr Blick auf historische Objekte aus

«ihrer Welt" war bei der Ausstellung wie auch beim

Besuch unseres Magazins ein wirkliches Highlight.

Im Sommer 2011 zeichnete sich die Möglichkeit

ab, eine Lücke im Ausstellungsplan 2012 durch die
Übernahme einer Maori-Ausstellung des Museum
Volkenkunde Leiden zu schließen. Aufgrund der
bescheideneren Raumverhältnisse im Linden-

Museum, einer halbjährigen Lücke in der Aus
stellungsabfolge und eines limitierten Budgets
konnten vor allem die dort entwickelte Grafik so

wie Film- und Video-Installationen übernommen

werden. Auf einige moderne Kunstwerke musste
aus Platzgründen verzichtet werden, auf Leihga
ben aus englischen Museen aus Kostengründen.

Eine Hauptaufgabe bestand deshalb darin, quali
tativ hochwertige Leihgaben zur Ergänzung der
Stuttgarter und Leidener Objekte zu finden, was
im Völkerkunde-Museum Dresden und in Privat

sammlungen in Deutschland und Frankreich ge
lang. Ein Höhepunkt in der Vorbereitungsphase
war ein Treffen mit dem Künstler George Nuku,
der zusagte, sein Portrait auch für das Stutt

 garter Plakat zur Verfügung zu stellen, und mit

Mitgliedern der Londoner Maori-Gruppe, die ihre
Unterstützung auch für das Stuttgarter Projekt
zusagten. Dies geschah aus Anlass der Eröffnung


